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Der Seiler .
-

Flachs und Hanf find die vorneinsten Materialien , die nebst dem davon abfallenden Werge
Don dem Seiler zu Bindfaden , Schnüren , Stricken , Strängen , Brunnen » und
Schiffseilen ( Tauen ) verarbeitet werden . Er hechelt auch Flachs und Hanf um Lohn

zum Behufe der Spinnereien ; siedet Pferdehaare ; macht Gurte zum Beschlagen der

Sesseln und Stuhle , ingleichen Achselbander zu Körben , Schiebkarren und Butten ;
riichtweniger handelt er au einigen Orten mit Leinöl , Rübsenöl , Fischthran , Wagen -
schmier , Pech , Darmsaiten zu den Spinnrädern , u. s. w. Pechkränze und Pechfackeln
smd gleichfalls Waaren , dir er bei besonder » Veranlassungen verfertigt .

Flach -
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Flachs und Haus , Worunter der Russische der beste ist , « erben auf Lem. tzchwiug -
Llock ? geschwungen und Lurch verschiedene Hecheln gezogen oder gehechelt . Das Hanfwerg

reinigt der Geiler auf dem Echättelreiter nu' t Hülfe des Schüttelstscks von alle « Uyrei .

nigkertcn , ( Agen ) und macht daraus nur schlechte Arbeiten , als Stricke rr. dgl .
Sille Arbeiten des Seilers bestehen aus einzelnen Fäden , die entweder locker « tt

dem Vorder - und Hinterrade gesponnen , oder fester mit dem S- rlergeschirre gezwlrner
werden . Die Fäden des BiüdfadensPmnet er blH mit dem Borderrade , und dreh «

sie hernach mit dem Vorder <und Hnsserrade zu einem Faden zusammen . Das Vor¬

derrad hat über sich am Gestelle einen Hackenkopfmit vier eisernen Hacken , au - er - »

jedem sich eine hölzerne Rolle befindetund älle Rollen sind durch eine Darmsatte mit dE

Rads verbunden . Das Hintere Rad ist kleiner , und läßt sich aus Rollen hm und her

schieben . Beide Räder und der Nachhält « vereinige « zwei Fäden ; der Nachhält « ist

ein länglichrunder eiserner mit einem Hacken gekrümmter Ring , der in der Mrtte Pveit

Stocks oder Galgens angebracht und von einem Gewichte , das in Kloben hängt gespan -

net wird . . . ^ ,
Den Flachs oder Hanf , der gesponnen werden soll , legt der Setter . m einer ausges

sihlaÄenen - Schürzb vor sich , einen ausgezogenen Faden wickelt er um emerssHake« reß,

Vorderrades , welches eine dazu abgerichtete Per ' son , aus eurer Bank sitzend , urndre -

het ; vnterdeffen fahret er fort , der - Faden rückwärts gehend auszuziehen , und glättet

ihn von Jett zu' Zeit mit dem Spmnlappen . Ein langer Faden wird über die Stütz »

(eirreu beftstiatm Rechen , aelegr und verloren ari dem Nachhält « befestigt .

Zwei auf diese Att gesponnene Fäden hangt er , nachdem er M an den Spitze - ! rmk

rmai . de « verbunden hat , au, den Haken des Rachhalters , vorne aber jeden Faden m

rme « besondern Hacken deö Vorderrades ; dieß drehet er ^hierauf um , uud verermgt da .

beide AäDeu zu einer Echnuv . Dre wevdW Klsdmm Hwl ^ HeW

Hrm RüMrette rmd Streichstiele ausgefpanut .

Solcher Schnüre werden allemal fünf und fünf zu eruem Bindfaden rund gsdvchsr ;

«s besteht demnach jeder Bindfaden aus zehn einzelnen Fäden . Zwölf Bindfäden . Werdem

in einem Knaul zusammen gewickelt , m Wasser eingeweicht , dann zwischen dem Ruck -

brette und Streichs »«! « ausgespannt , mit dem Strsichhaber uud hierauf mrt eiusm Fisch¬

netze oeglatt «, und endlich au ; ememwickelholze zu einem Knaul zusammengewickelt .

Auf di - ft Art macht der Seiler die verschiedene » Gattungen des BindfadenscheüS

gus Flachs , Heils aus Hanf . Aus Flachs wird Lanze ! faden , feiner Bindfaden , und

feine/Miktelbindfaden gemacht ; aus Hanf hingegen der stärkere MitteLfadsn . ; d «

Strangfaden ; der Aangrremdvakh ; m,d derZuck - rbmdfaden , weicher d « grovste ,U Mb

wovsn nur drei Faden auf «in Pfund gehen . Zeder einzelne Bindfaden aller Art Mttssgt

achtzehn Klafter in der Länge . .
Aus Hanf spinnt der Seil « Sackband , von verschiedener Art , wovon M ech

Klafter lang ist.

E e r See -
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Se - öenwärkerschmrre werden aus Flachs verfertiget ; jede Schnur ist iZ bis rZ Klaf¬
ter laug , und es gehen 24 bis zo auf ein Pfund .

Uhr - und waschleinen ( Wafchseile ) werden aus Hanf gesponnen ; die Schnüre ,
woraus sie bestehen , heißen Litzen , und werden ihrer Srärcke wegen nicht mit dem Vor¬
der - und HmLsrrade rund geschnurrt , sondern mit dem Seiler - oderStranggeschirre
gezwirnet :

Dieses Geschirr ist von Eisen und einer Winde ähnlich , die in einem eisernen Kaste »
ein Stirnrad mit vier Getrieben hat , deren jedes einen Gliederhaken trägt .

Das Geschirr wird anf einem Bocke oder zwischen zweien Stielen festgemacht , und
leistet die Dienste des Vorderrades . Zwischen diese Stiele steckt der Seiler eine Lehre ,
emen abgestümpsten Hölzernen Kegel , der mit so vielen Rinnen versehen ist , als Litzen je .
desmal zusammen gezwirnet werden sollen : dadurch werden die Litzen gleichförmig zu¬
sammengedrehet .

^
Mit dem genannten Geschirre verfertigt der Seiler alle stärkere Arbeiten , als

Strange , Stricke , Seile , Tauen .

^ Schlechte Strange werden aus Hanfwerg , bessere aus Hanf gemacht . Zu jedem
Strange gehören vier Litzen , und jede Litze besteht aus zwei bis drei Faden . Bei den
Rundsch ' . mren macht der Seiler die Litzen an dem einen Ende an das Geschirr , an
dem andern aber an dem Lnirrade fest ; dieses Knirrad hat nur ein Stirnrad mir einem
Getriebe , und stehet auf einem Schlitten : an dessen Stelle braucht er auch einen gros¬
sen ^leachhatter . Die Lehre hat hier vier Aämmel oder Rinnen , und das Oehr mit
dein Oehrnagel wird aus freier Hand gemacht . E

Aus Werg verfertigt der Seiler schlechte Stricke , und spinnet die einzelnen
Faden mrt Lern Läufer , einem einzelnen kleinen Rade an einem Stiele . Jeden Faden
rwcrjpanut er mit Hanf , und drehet drei bis vier gesponnene einzelne Faden mit dem
Geu- Hrrre sogleich zu riuem Strick zusammen : So entstehen Lmdstricke I Ruhstricke ,
Zaumsrricke . "

^ er Seil muß aus feinem Hanfe gesponnen und hiebe, ' vorzügliche Ge -
schrkUchkett von dem Seiler angewendet werden , es mag nun solches der Müller , Bäcker
und Brauer zu seinen Winden , oder der Zimmermann , oder der Schiffer gebrauchen ,
. rrchifstane werden zulezt getheeret , d. i. in siedenden Theer getaucht .

, Die Gurte werden von dem Seiler mit zwei Gurtkämmsn gewebt ; diese hänge »
schwelend an zwei Kloben , die an einem Balken der Werkstätte vest gemacht find , und
2 ^ angebrachte Riemen getreten werden . Der Einschlag wirb mit dem
öuuholze eingeschlossen , und statt der Lade das Schlagholz gebraucht .

,
Der Seiler hat ein zünftiges und geschenktes Handwerk , welches in drei bis fünf

Fahren er . ernet wird . Das Meisterstück ist verschieden ; an manchen Orten macht er
Vrunnensei , von bestimmter Länge und Schwere ; an andern Orten muß er ein

saaxrtau , ein Klobenfeil des Zimmermanns , ein Tbeertau und einen feinen Gurt ma¬
chen , wovon jedes Stück sein iu der Handwerksprdmmg pestgeseztes Gewicht habe »

lbilro . 46 .
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